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auch wissend, nur in höherer, mir unmittelbar unzugäng¬
licher, Form, als „Ich“ wissend bin. Sie stellt gleichsam
eine andere „Art“ des Wissens innerhalb derselben all¬
gemeinen „Gattung“ dar.
Sollte es nicht vielleicht noch andere Arten dieser all¬

gemeinen „Gattung“ Wissen geben, und sollte vielleicht
die „ganzmachende Kraft“, welche in der organischen
Natur wirksam ist, eine dieser Arten sein?
Es würde nun nicht viel bedeuten, das bloß „anzu¬

nehmen“. Bloße sogenannte Annahmen bedeuten immer
herzlich wenig. Anders aber, wenn eine solche Annahme
nur das hypothetische Endglied einer langen Reihe ge¬
sicherter Ergebnisse des Denkens bedeuten würde. Und
das ist hier der Fall.

I. Die Stufen des Geistigen
Meine Seele — mein Leib. Hier knüpfen wir an 1).
Mein Leib ist von der organischen Art; er ist ein

materieller lebender Körper, dessen Bewegungen ganz¬
machender, nichtmechanischer Ursächlichkeit unter¬
stehen. Dieses Ergebnis der Erfahrung darf, wie wir
wissen (S. 48), aufs Wirkliche übertragen werden. Es gibt
also eine besondere, gerade auf meinen Leib als Erschei¬
nung bezügliche ganzmachende Kraft. Meine Seele aber —

ja, was ist die? Sie ist nicht ohne weiteres gleich dem
erlebenden Ich zu setzen, das wissen wir schon; sie be¬
deutet ein besonderes Reich des mit Bezug auf „mich“
unbewußten Wissens, und sie hat in sich Kräfte, immer
neue Vorstellungen „mir“, dem Bewußten, darzubieten
und das, was, bildlich gesprochen, „in“ ihr ist, zu immer
reicherer Einsicht für „mich“ zu verarbeiten. Ins,Wirk¬
liche darf sie übertragen werden als Wissensform. Ist sie
dann aber nicht im Reiche des Wirklichen letzthin

*) Hierzu meine Schrift Leih und Seele (3. Aufl. 1923; englische
Ausgabe Mind and Body 1927), sowie einige Abschnitte der Grund¬
probleme der Psychologie (The Crisis in Psychology) s. S. 24 Anm.
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